
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 22 (1929)

Heft: [2]: Schüler

Rubrik: Heisse Quellen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Urtternehmenber (Ihirteîenïrtabe, bet einen eigenartigen fjartbel be=
treibt. 3n einer fieifeen Quelle in ber Höbe Shanghais Tiebet er (Eier
unb finbet öafiir bei Solbaten unb Seeleuten reifeenben flbfah. Die (Eier
taucht er in einem Korbe einige ÏÏÏinuten unter, u. fchon finb fie gesotten.

Qcißc (Quellen.
Ifeifee Quellen gibt es in faft allen £anbern ber ©rbe. Aber
meift l;at iljr IDaffer nidjt eine jo I;ol}e ©emperatur, baf;
es 3um Kodden benu^t tnerben tonnte. Berühmt finb bie
3000 fyeifeen Quellen unb annaljernb 100 Springquellen
(©eifer) im ameritanifQen Hationalpart. Die ©eifer
fpri^en mädjtige gluten IDaffer, nad) 3eitlid} genau gleichen
llnterbrüQen, bis 3U einer Iföfye non 90 m empor.
3n Reufeelanö machen es fid; bie eingebornen grauen mit
bem 3u6«eiten ber Speifen bequem; fie jtellen bie ©öpfe
in bas bampfenb auffprubelnbe IDaffer unb todjen fo bas
©ffen gar. Sogar im Ijoljen Horben, in ©rönlanb, ent«

fpringen Quellen non 50—62° ©elfius. Selbft im ftrengften
XDinter bleibt ein ©ebiet non 100 m im llmtreis eisfrei.
3slanb gebenlt bie tji^e bes bem Boben in reicher ïïïenge
entfliejjenben Ijeifeen XDaffers praltifd) 3U nerrnerten. Die
Regierung tnill aile tjäufer ber Ijauptftabt Reytjanit bamit
fyefjen. Das XDaffer miijjte 40 km rneit in Röljren Ijer»
geleitet roerben. ©s Ijätte aber an feinem Beftimmungsort
nodf eine ©emperatur non ungefähr 90° ©elfius. ©roij
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Unternehmender Ehinesenknabe, der einen eigenartigen Handel
betreibt. In einer heißen (Duelle in der Nähe Shanghais siedet er Eier
und findet dafür bei Soldaten und Seeleuten reißenden Ubsatz. Vie Eier
taucht er in einem Norbe einige Minuten unter, u. schon sind sie gesotten.

Heiße Meilen.
Heiße Meilen gibt es in fast allen Ländern der Erde, Über
meist hat ihr Wasser nicht eine so hohe Temperatur, daß
es zum brachen benutzt werden könnte. Berühmt sind die
3000 heißen Meilen und annähernd 100 Springquellen
(Geiser) im amerikanischen Nationalpark. Oie Geiser
spritzen mächtige Kluten Wasser, nach zeitlich genau gleichen
Unterbrüchen, bis zu einer Höhe von 90 m empor.
Zn Neuseeland machen es sich die eingebornen Krauen mit
dem Zubereiten der Speisen bequem/ sie stellen die Töpfe
in das dampfend aufsprudelnde Wasser und kochen so das
Essen gar. Sogar im hohen Norden, in Grönland,
entspringen chuellen von 50—62° Eelsius. Selbst im strengsten
Winter bleibt ein Gebiet von 100 m im Umkreis eisfrei.
Island gedenkt die Hitze des dem Boden in reicher Menge
entfließenden heißen Wassers praktisch zu verwerten. Oie
Regierung will alle Häuser der Hauptstadt Reykjavik damit
heizen. Oas Wasser müßte 40 km weit in Röhren
hergeleitet werden. Es hätte aber an seinem Bestimmungsort
noch eine Temperatur von ungefähr 90° Eelsius. Trotz
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3apaniîcf?es Éjeilbab y u'tio^aîi, bas non
jebermann unentgeltlich benufct toetben ïann. Die ï)atien=
ten [teilen fich unter ben QeiBtäftigen heifeen XDaîîerfalI.

feiner Ijofyen norblidjen Cage nimmt 3slanb fogar in dus» J

fid;t, grofee Œreibtjâufer 3m Kultur non Siibfrüdjten 3U
"

bauen unb buret; tjeifemaffer 3U erroarmen. Die Sübfrüdjte
mill man nact; Œnglanb, Danemartunb Sdjroeben ausführen.
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Japanisches Heilbad Z^u-no-Taki, das von
jedermann unentgeltlich benutzt werden kann. Oie Patienten

stellen sich unter den heilkräftigen heißen kvasserfall.

seiner hohen nördlichen Lage nimmt Island sogar in Aus- ^

sicht, große Treibhäuser zur lLultur von Südfrüchten zu '
bauen und durch Heißwasser zu erwärmen. Oie Südfrüchte
will man nach England, Oänemark und Schweden ausführen.
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